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Von dem Bodensee

Der Bodenſee , den man auch Bvegentzer⸗ und Coſtentzerſee

nennt , zu Latein „ Lacus Podamicus “ und „ Brigantinus “ ,

iſt ein trefflich groß Sewäſſer und möcht wohl des Teut⸗

ſchen Landts Meere heißen ſeiner Größe halber : Denn er

hat in die Länge 6 oder 7 Teutſcher Meilen und in der

Breite ) oder 2, und da er am weiteſten iſt , gar nahezu

z Meilen , nämlich zwiſchen Buchhorn und Rorſchach . Er

ſoll bei Merßpurg am tiefſten ſein : denn er iſt da bei zoo

Rlafter tief wie man ſagt . Er iſt ringsum mit vielen

Städten und Flecken wohlerbaut , hat einen großen Wein⸗

wuchs , beſonders auf der germaniſchen Seite , liegen auch

zwei Inſeln darin , eine heißt Magnow , die man gemeinlich

Meinow nennt , die andere Reichenaw . Dieſer See wird

geſchieden in den oberen und unteren See . Der obere fängt

an bei Lindau und Bregenz und erſtreckt ſich bis zum

Schloß Bodman , das im Jahre 88 ) ein Kaiſerlicher Palaſt

genannt war . Davon man meint , daß er „ Podamicus “

heißt : Das iſt Bodmanſee , iſt aber verwandelt in Boden⸗

ſee , obwohl etliche meinen , er heiße Bodenſee von ſeiner

grundloſen Tiefe . . . Dieſer See iſt oben und in der

mitte gar weit , aber unten bei Überlingen ſchmal und nicht

eine halbe Meile breit . Der Unterſee geht unter Coſtentz

an , iſt ganz klein gegen den oberen und wird von zell , dem

vornehmſten Flecken daran gelgen , Zeller See genannt

Es läuft der Rhein durch beide Seen , und wie die Alten

ſchreiben , vermiſcht er ſich nicht mit des Sees Waſſer , ſon⸗

dern behält durch und durch ſeinen Lauf und Fluß , welches

doch von den Bewohnern für eine Fabel gehalten wird . Es

rinnen ringsum viele Waſſer in beide Seen , deren etliche

ganz fiſchreich ſind , wie die Arg , die Bregenz , die Liblach ,
die Schuß , die Rorſchach , die Steinach , die Salmſach , die

Goldach und Goldbach , aus welchen und anderen zulau⸗

fenden Wäſſern der See zur Sommerszeit wächſt , ſodaß er

um zwei Klafter höher wird denn zu anderen Zeiten . Der

Rhein läuft zu Coſtentz wieder aus dem See , nimmt auch

ſeinen Runß und Vamen wiederum an ſich , aber nicht ſehr

weit : Denn unfern unterhalb Konſtanz teilt er ſich wieder

aus in den unteren See , verliert ſeinen RNamen und Runß

danach bis gegen Stein . Dieſer Unterſee , wie geſagt , iſt

gar klein gegen den oberen , iſt aber nach ſeiner Größe viel

fiſchreicher als der obere , beſonders am Einfluß des Rheins .

zwiſchen dieſem unteren und oberen See , der bei Über⸗

lingen hinabgeht gegen Bodman zu , wird eine lange Halb⸗

inſel eingeſchloſſen : Das iſt beinahe eine Inſel : Denn ſie

wird gar nahe ringsum mit Waſſer umgeben , fehlt allein

zwiſchen zell und Bodman , das iſt zwiſchen den zwei Seen

nicht gar eine halbe Meile Unterſchied . Und dieſe einge⸗

faßte Landſchaft iſt ſehr fruchtbar , ſie haben Rorn , Wälder

und Weiher , auch viel Flecken , beſonders liegt darin ein

früheres Städtlein Almanspach , das man jetzt nennt

„ Allenßpach “ und „ Almanßdorff “ , welche beide von den

Alemannen oder Teutſchen , die ſich daſelbſt niedergelaſſen ,

ihren Namen haben . Es iſt der Bodenſee allzeit glaslauter
und wird durch kein Ungewitter getrübt wie andere Waſſer ,

und das tut die grundloſe Tiefe , hat auch viel Brunnadern

herum , die hineinlaufen , doch ſammelt er ſich vornehmlich

von den zulaufenden Flüſſen . Unter der Reichenau zwiſchen

den Städten Zell und Stein liegt ein luſtig und fruchtbar

Gebirg , davon ſtreckt ſich ein Sorn in den See herauf , von

dem das Dorf Zorn an der Spitze des Gebirges gelegen ,

ſeinen Wamen hat . . . Aber der Rhein läuft vor Stein ,

dem Städtchen , vor Dieſſenhofen , Schaffhauſen , Rheinau ,
einem Benediktinerkloſter , Eglisau , Kaiſerſtuhl , Waldshut ,

Laufenberg , Säckingen , Rheinfelden , Baſel , Breiſach und

Straßburg , welches die 33 Rheinbrücken ſind , und fließt

vor Köln hinab und danach bis in das Meer . Doch iſt zu

unſeren Jeiten keine Brücke zu Waldshut .

Von der Insel Mainau

Dieſe Inſel Mainau liegt eine halbe Meile unter Konſtanz

gegen Überlingen zu , iſt zu unſeren Zeiten ein feſtes und

luſtiges Zaus des Deutſchen Ordens . . Es hat dieſe Inſel

in der Mitte einen hohen Felſen , der an einem Grt auch

hoch iſt , darauf das wehrliche Zaus liegt , und daran ein

weiter Viehhof , und außerhalb dieſes Gebäudes iſt noch

eine große Weite , die umfaßt auf einer Seite des Sügels

34 oder js Joch Reben . Und unten am See viel Wieſen ,
ein kleines Wäldlein mit hohen Bäumen und manche Joch
oder Morgen Rornfelder . Es iſt ein überaus luſtig Weſen
darin . Man ſieht daraus gegen überlingen zum Seiligen

Berg , gen Meersburg , und hinauf über das große Ge⸗

wäſſer bis gegen Lindau und Bregenz .

Von der Insel „ Augia maior “ zu Teutsch die „ Reichaw “ genannt

Wie vorgeſagt , unterhalb Konſtanz üm kleineren See liegt

eine ſchöne Inſel , vor Jeiten Sindelßaw und danach

Reichaw genannt , iſt eine gute halbe Meile lang und eine

viertel breit , liegt eine halbe Meile unterhalb Ronſtanz .
Es ſind in ihr z Pfarrkirchen , und wächſt darin Wein ,

Korn und Obſt . Es hat auch vor vielen Jahren , nämlich

um das Jahr 724 , St . Pirminius ein Biſchof von Frank⸗

reich , mitſamt Karl Martell , der ein Ahnherr des großen

Kaiſers Karl geweſen , darinnen geſtiftet und gebaut ein

gefürſtet Kloſter des Ordens St . Benedikt , darin anfangs
niemand als Fürſten , Grafen und Freiherren eingelaſſen

200

wurden . . . Dies Kloſter iſt etwa ſo reich und mächtig

geweſen , daß ein Abt auf ſeinem Eigentum und Gütern

jede Wacht hat Zerberg haben können bis gegen Rom in

die Stadt , daher man es die Roichenau hat genannt , iſt
aber nicht mehr des alten Vermögens . . Man ſchreibt
und erfindet ſich auch , daß der hl . Pirminius alles Gewürm ,

Schlangen , Nattern , Eidechſen , Kröten und dergl . von

dieſer Inſel vertrieben hat , ſodaß auch bis auf den heutigen

Tag nichts von dieſem Ungeziefer gefunden wird , und wenn

man es hereinträgt , ſtirbt es und mag nicht am Leben

bleiben . Dieſer Pirminius iſt der erſte Abt geweſen .
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